
Eichenbühl weiter auf Konsolidierungskurs
Gemeinderat: 8,9-Millionen-Euro-Haushalt verabschiedet – Schwerpunkte Feuerwehren, Schulen und soziale Infrastruktur

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Ein Gesamtvolumen
von 8,9 Millionen Euro hat der
Haushalt 2023, den der Eichen-
bühler Gemeinderat in der Sitzung
am Mittwoch einstimmig be-
schlossen hat. Das Erstlingswerk
der neuen Kämmerin Tanja
Münch-Worlicek wurde aufgrund
bereits erfolgter Vorberatungen
ohne weitere Diskussion inklusive
Finanzplan, Investitionsprogramm
und Stellenplan verabschiedet.
»Fest steht, dass die Gemeinde

Eichenbühl mit diesem Haushalt
einen wichtigen Schritt zur Ver-
besserung der Schulinfrastruktur
und für die öffentliche Sicherheit
geht«, war das Gesamtfazit der
Kämmerin. Die Gemeinde sei auf
einem sehr guten Weg, die Schul-
den kontinuierlich weiter abzu-
bauen. Zusammen mit dem Haus-
haltskonsolidierungskonzept und
den gewährten Stabilisierungshil-
fen werde man die notwendigen
Investitionen weiter vorantreiben.

Kredit-Vermeidung
Eichenbühl erhält bereits seit
neun Jahren Stabilisierungshilfe
vom Freistaat. ImHaushalt 2023 ist
die Stabilisierungshilfe in Höhe
von 400.000 Euro eingeplant. Für
die Jahre 2014 bis 2022 wurden
bereits 5,455 Millionen Euro an
Hilfen bewilligt. Zusammen mit
der konsequenten Umsetzung des
Haushaltskonsolidierungskon-
zepts konnte der Schuldenstand
der Erftalgemeinde von 5,30 Mil-

lionen Euro im Jahr 2014 auf 1,98
Millionen Euro im Jahr 2022 re-
duziert werden. Um eine weitere
konsequente Konsolidierung zu
gewährleisten, hat sich die Ge-
meinde Eichenbühl laut Münch-
Worlicek verpflichtet, das Konzept
der vergangenen Jahre weiter
fortzuführen und für die zukünf-
tigen Jahre keine Kreditaufnah-
men zu tätigen.
Im Verwaltungshaushalt blei-

ben die Steuereinnahmen aus der
Grundsteuer gleich hoch. Münch-
Worlicek rechnet mit einem Ge-
werbesteuersoll von 600.000 Euro,

dabei erreiche die Steuerkraft mit
854 Euro einen neuen Höchst-
stand. Daraus resultiere auch die
Höhe der Kreisumlage, die in die-
sem Jahr mit 1,123 Millionen Euro
leider ebenso einen neuen
Höchststand erreiche.

Griff zur Rücklage
Trotz der gewährten Stabilisie-
rungshilfe des Jahres 2022 in Hö-
he von 400.000 Euro können man
die Investitionen im aktuellen
Haushaltsjahr jedoch nur über
eine hohe Rücklagenentnahme in
Höhe von 1,263 Millionen Euro fi-

nanzieren. Auch für die bis 2026
geplanten Investitionen sei mit
deutlichen Fehlbeträgen zu rech-
nen. Diese werde man nur über
weitere Entnahmen aus der Rück-
lage ausgleichen können, die dann
jedoch nahezu aufgebraucht sein
werde. Weitere Stabilisierungs-
hilfen seien also erforderlich und
müssten als Investitionshilfe be-
antragt werden.
Ob in diesem Jahr die Voraus-

setzungen für eine weitere Stabi-
lisierungshilfe gegeben sind oder
wie lange diese Unterstützungen
noch vom Freistaat gewährt wer-

den, wird nach Einschätzung der
Kämmerin erst im November
feststehen. Sicher sei aber auch,
dass aufgrund der steigenden
Steuerkraft der Gemeinde und der
geringeren Verschuldung die
Chance auf weitere staatliche Hil-
fen immer geringer werde. Als
Herausforderung und negative
Faktoren nannte die Kämmerin
steigende Strom-, Energie- und
Lohnkosten sowie Preissteige-
rungen bei Bauvorhaben und An-
passungen bei laufenden Verträ-
gen sowie erforderliche Repara-
turen.

Drei von elf dezentralen Lüftungsanlagen sind in der Erftalgrundschule an der Decke bereits verbaut. Der Rest folgt in den Oster-
ferien. 300.000 von insgesamt 530.000 Euro sind im Haushalt für 2023 dafür eingeplant. Foto: Siegmar Ackermann

Zahlen und Fakten:
Eichenbühler Haushalt 2023
Gesamtvolumen: 8,944 Millionen
Euro
Verwaltungshaushalt: 6,026 Mil-
lionen Euro, davon 40 Prozent Per-
sonalkosten
Vermögenshaushalt: 2,917 Millio-
nen Euro
Schulden (Ende 2023): 1,65 Millio-
nen Euro (325.000 Euro weniger als
2022)
Hauptinvestitionen (teilweise ge-
fördert): Beschaffungs- und Bauwe-
sen für Feuerwehren mit Löschwas-
serversorgung Guggenberg und Ge-
rätehaus Heppdiel: 602.400 Euro;
Schulerweiterung, Investitionskos-
tenbeteiligung Mittelschule und Kita:
924.500 Euro; Brückensanierungen
und -neubau am Regenüberlaufbe-
cken: 197.000 Euro; Dorfplatz Hepp-
diel: 250.000 Euro; Bürgerservice-
portal und EDV-Systeme: 91.700
Euro. (acks)

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hatte in der Sitzung
am Mittwoch noch weitere The-
men.

Nachrücker: Manfred Tolksdorf
(75) wurde für die Liste der
SPD/UWG als Gemeinderat von
Bürgermeister Winkler vereidigt.
Er rückt für den aus beruflichen

Gründen aus-
scheidenden
Frank Bannach
ins Gremium
nach. Der So-
zialdemokrat hat
bereits langjäh-
rige Erfahrungen
als Gemeinderat.
Er war zuvor
schon von Januar
1986 bis April

2020 Mitglied des Gremiums und
sehr aktiv gewesen. In viele Bau-
angelegenheiten hatte er seiner-
zeit seine berufliche Expertise als
Planer mit eingebracht. Zudem
hatte er die Aufgaben als Vertreter
im Wasserzweckverband der Erf-
talgruppe und als Vertreter im
Rechnungsprüfungsausschuss
übernommen. Mit diesen beiden
Aufgaben, für die der ausschei-
dende Frank Bannach bisher zu-
ständig gewesen war, wurde
Tolksdorf vom Gemeinderat nun
erneut einstimmig betraut.

Vorfahrtsregelung: Keine Mehr-
heit fand der Antrag aus der Bür-
gerversammlung, die Vorfahrts-
regelung im Bereich der Valenti-
nuskapelle mit der Einmündung
von Bürgstadter Straße und Alte
Steige in die Hauptstraße erneut
zu verändern. Die Verkehrssitua-
tion habe sich nach Einführung
der 30er Zone durch den Vorrang
des Verkehrs aus der Alten Steige
verschlechtert, so der Tenor des
Bürgerantrags. Geparkte Fahr-
zeuge auf dem Gehweg an der

Bäckerei verschlechterten die
Sichtverhältnisse, wurde moniert.
Zudem sahen einige Bürger zu-
nehmende Gefährdung von Rad-
fahrern. Als Ausnahme von den
Rechts-vor-Links-Regel in Tem-
po-30-Zonen wollten die Befür-
worter wieder die alte Vorfahrts-
regel von der Alten Steige kom-
mend einführen lassen.
Gemeinderat Alexander Berres

(CSU) hielt dies für dringend er-
forderlich, während Joachim
Schmedding und Bruno Milten-
berger (beide SPD) keinen Anlass
für eine Änderung sahen. Boris
Großkinsky (CSU) warf ein, dass
schon vor Änderung der Vor-
fahrtsregeln der Verkehr aus der
Alten Steige, obwohl nicht vor-
fahrtsberechtigt, zu schnell in die
Einmündung gefahren sei. Zudem
müsste man bei korrekter Aus-
führung dann auch noch Schilder
aufstellen, mit denen man den
ohnehin knappen Parkraum wei-
ter reduziere. Man mache durch
eine Änderung die Situation nicht
besser. Die Einmündung erforde-
re eben etwas Aufmerksamkeit
beim Abbiegen, betonte er. »In der
Hauptstraße ist Tempo 30, in den
Nebenstraßen auch. Wer da auf
einen Abbieger auffährt, der we-
gen Vorfahrt stehenbleiben muss,
war einfach unaufmerksam«,
brachte Miltenberger die Thema-
tik auf den Punkt.

Verkehrsüberwachung: Ein-
stimmig lehnten die Räte den in
der Bürgerversammlung vorge-
brachten Vorschlag ab, die Kom-
munale Verkehrsüberwachung
Parker im Gemeindegebiet über-
wachen zu lassen. Es gebe zwar
durchaus Handlungsbedarf, be-
kannten die Räte, aber es sei
schwierig, eine Parkraumüberwa-
chung überall durchzusetzen. Man
würde bei restriktiver Anwendung
der Vorschriften im Ergebnis mehr

Chaos und Ärger bei den Bürgern
produzieren. Nicht überall sei
aufgrund der baulichen Gegeben-
heiten eine Durchsetzung von
Parkverboten überhaupt möglich
oder sinnvoll. »Wer soll denn ver-
stehen, dass in einzelnen Straßen
genau auf die Einhaltung von
Vorschriften geachtet wird und in
der anderen Gasse nicht«, war eine
Bemerkung aus dem Gremium zu
vernehmen.

Dorfplatz: Ursprünglich wurde für
den Dorfplatz im Ortsteil Heppdiel
eine Förderung von 80 Prozent bei
Kosten von 838.000 Euro vom Amt
für Ländliche Entwicklung in
Aussicht gestellt. Die Gemeinde
hatte mit Zuwendungen in Höhe
von 652.000 Euro kalkuliert. Bür-
germeister Günther Winkler in-
formierte, dass mit dem aktuell
eingegangenen Bescheid eine
Förderung in Höhe von 74 Prozent
bewilligt wurde, die aber auf
500.000 Euro begrenzt sei. Die
Gemeinde hätte somit einen
Eigenanteil von 338.000 Euro zu
tragen. Die Gemeindeverwaltung
lasse deshalb bereits vom beauf-
tragten Landschaftsarchitekten
Vogt prüfen, wo noch eingespart
werden kann. Danach erst sollen
Details im Rat beschlossen wer-
den. Bei den elektrischen Anlagen
mit einem Kostenaufwand von
circa 74.000 Euro wären noch Ein-
sparungen möglich. Dies soll in
nächster Zeit näher geprüft wer-
den, wobei Einigkeit im Rat
herrschte, dass man auf Sonder-
wünsche bei Ausführungsdetails
verzichten müsse. Ziel der Ein-
sparungen müsse sein, die Kosten
für die Gemeinde auf den ur-
sprünglich vorgesehenen Umfang
zu begrenzen.

Feldgeschworener: Der Feldge-
schworenenobmann für Win-
dischbuchen hat nach erfolgter

Wahl Martin Lebold zum Feldge-
schworenen vorgeschlagen. Dieser
Bestellung hat der Gemeinderat
einstimmig zugestimmt.

Stadtradeln: Bürgermeister
Winkler informierte, dass der
Zeitraum des Stadtradelns für die
Zeit vom 9. bis 29. Mai festgelegt
wurde. Aktuell befinden sich die
Initiatoren der Kampagne in Ab-
stimmungsgesprächen für eine
Förderung der Aktion. Die Teil-
nahme am Stadtradeln wurde
deshalb von der Gemeindever-
waltung bereits gemeldet, um die
Meldefrist beim Landratsamt ein-
zuhalten.

Brückensanierung: Die Beweis-
sicherung der gesperrten Brücke
am Schippach ist laut Winkler in-
zwischen erfolgt, ein Gutachten
werde bis Ende April erwartet.
Dann könnte die Brücke eventuell
für Fußgänger- und Radverkehr

geöffnet werden. In einem weite-
ren Termin am Donnerstag sollten
mit dem Ingenieurbüro die mög-
lichen Ausführungen einer Sanie-
rung oder eines Neubaus der Brü-
cke besprochen werden.

Bebauungsplan: Im Bereich der
Hauptstraße 103 bis 107 gegen-
über der Raiffeisenbank wurde vor
gut sechs Jahren ein vorhabenbe-
zogener Bebauungsplan zur Er-
richtung von barrierefreien Woh-
nungen aufgestellt. Dieser wurde
im Rat einstimmig aufgehoben.
Der neu aufgestellte und geneh-
migte vorhabenbezogene Bebau-
ungsplan, nunmehr »Hauptstraße
105« benannt, umfasst das gleiche
Gebiet. Dies war erforderlich, weil
die ursprünglich geplante Bebau-
ung nicht vollzogen wurde. Nun-
mehr werden an gleicher Stelle 17
Wohnungen geplant und dabei
mehrere Details der Bauausfüh-
rung verändert. acks

Manfred Tolksdorf.
Foto: S. Ackermann

Tafelgemurmel für Jugendarbeit
Spende: Großheubacher Küchenbauer Broßler fertigt neues Spielgerät für Landkreis
KREIS MILTENBERG. Eines der be-
liebtesten Geräte im Spielgeräte-
verleih der Kommunalen und
Präventiven Jugendarbeit ist das
Tafelgemurmel. Doch was tun,
wenn das Gerät aufgrund häufiger
Ausleihen leicht kaputtgeht und
neue Geräte nur in Leichtbauwei-
se im Holzspäne-Papier-Mix er-
hältlich sind? Theresa Dauber aus

dem Jugendamt wollte kein Bil-
liggerät kaufen. Stattdessen
schrieb sie mehrere Schreinereien
an und fragte, ob diese ein stabiles
Tafelgemurmel anfertigen könn-
ten. Der Großheubacher Küchen-
bauer Broßler meldete sich und
fertigte ein solches Spielgerät im
Großformat – für den Landkreis
Miltenberg laut Pressemitteilung

komplett kostenlos. Das alte Gerät
wurde bei Broßler vorbeigebracht
und diente einem Gesellen als
Vorlage. Theresa Dauber und
Landrat Jens Marco Scherf nah-
men am Dienstag das neue, stabile
und etwa 1,50 Meter hohe Tafel-
gemurmel in Empfang – laut Silvia
Broßler ein Unikat – und das alte,
reparierte gleich mit. js

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Martin Bachmann
(bam), Jürgen Schreiner (js).

NACHRICHTEN

Haushaltsbeschluss
im Collenberger Rat
COLLENBERG. Über den Haus-
haltsplan 2023 will der Ge-
meinderat Collenberg am
Montag, 27. März, beschließen.
Die Sitzung beginnt um 19.30
Uhr im Rathaus. Ferner sieht
die Tagesordnung einen Sach-
standsbericht zur Grundschule
und eine Entscheidung über
die Stilllegung von Waldflä-
chen vor. lml

Friedhofsgebühren
Thema in Dorfprozelten

KREIS MILTENBERG. Das Land-
ratsamt weist darauf hin, dass
der Annahmeschluss der Kfz-
Zulassungsstellen in Milten-
berg und in Obernburg am
Montag, 27. März, von 14 auf
11 Uhr vorverlegt wird. Als
Grund nennt die Kreisbehörde
hohen Krankenstand. bam

Polizei: Wer gab
Männern Spenden?
KREIS MILTENBERG /ASCHAFFEN-
BURG. Geld für Spendenorganisa-
tionen, die es überhaupt nicht gibt,
haben drei Männer von Passanten
in den Kreisen Aschaffenburg und
Miltenberg kassiert. Die Sammler
wurden am Mittwochnachmittag
festgenommen, teilt die Polizei
mit. Wer den Männern Geld gab,
wird gebeten, sich bei der Polizei
in Obernburg zu melden.
In Elsenfeld sammelten ver-

dächtige Männer am AWG-Markt
und am Jawoll-Markt in der Er-
lenbacher Straße Spenden für eine
angebliche Hilfsorganisation für
»Behinderte und Taubstumme
Kinder«. Dazu hielten sie den
Passanten Zettel hin und forder-
ten Geld. Gegen 15 Uhr wurde die
Polizei darüber informiert.
Beamte der Verkehrspolizeiin-

spektion stoppten gegen 16 Uhr an
der Anschlussstelle zwischen
B469 und der A3 einen grauen
Skoda Oktavia, in dem drei Ver-
dächtige saßen. Bei ihnen fanden
die Polizisten einen niedrigen
vierstelligen Betrag »Spenden-
geld«, zudem vermeintliche
Spendenlisten als Beweismittel.
Die Beamten nahmen die Männer
im Alter zwischen 20 und 32 Jah-
ren vorläufig fest. Sie kamen nach
der erkennungsdienstlichen Be-
handlung wieder auf freien Fuß.
Weitere Ermittlungen ergaben,

dass die vermeintlichen Spen-
densammler am Mittwochnach-
mittag auch in Großwallstadt und
Großostheim gesichtet wurden.
Mögliche »Sammelorte« seien zu-
dem Miltenberg, Bürgstadt,
Aschaffenburg und Stockstadt ge-
wesen.
Erste Geschädigte wurden be-

reits ermittelt. Die Polizei sucht
nun nach weiteren Personen, die
im guten Glauben spendeten. fka

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06022 629-0
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